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Telegraphiſche Depeſche der 
Angekommen 27. Januar, Uhr 61 Abends, 
Berlin, 27. Jan. Die „Prov.⸗Corr.“ theilt mit, 
daß die Eröffnung des Reichstags vorausſichtlich am 5. 
März ſtattfinden werde. 
Madrid, 27. Jan. Geſtern fand anläßlich der Er⸗ 
mordung des Civilgonverneurs von Burgos eine Demonſtra⸗ 
tion gegen den Nuntius und die Geiſtlichkeit ſtatt. Man 
riß das Wappen der Nuntiatur herab und rief: nieder mit 
dem Nuntius, es lebe die Religionsfreiheit! Der Nuntius 
war nach der franzöſiſchen Botſchaft geflüchtet. Das Ca⸗ 
itel wohnte der Ermordungsſeene in der Cathedrale zu 
urgos bei und blieb unthätig. Mehrere Mitglieder des 
Capitels ſind verhaftet worden. 


LC. Berlin, 26. Jan. [Die neueſten Vorgänge 
in Wien! laſſen die Situation in einem ſehr friedlichen Lichte 
ſehen. Beuſt hat feine Politik ſelbſt wierer Stück für Stück 
aufgeben müſſen Der preußiſch⸗ruſſiſcheu Allianz gegenüber 
wollte er Frankreich gewinnen und darum wurde das arme 
Polen noch einmal wieder in den Vordergrund geſchoben, 
die national-polniſche Partei ermuthigt und in Galizien eine 
Art ſelbſtſtändige Regierung ausſchließlich für die Polen ohne 


Rückſicht auf die nichtpolniſche Bevölkerung in Aus ſicht ge⸗ 


ſtellt. Das ging vortrefflich, fo lange es in den Salons und 
im kaiſerlichen Cabinet als Plan verhandelt wurde. Aber 
ſchon der erſte Schritt zur Ausführung mißglückte. Das war 
das Project der Kaiferreife nach Galizien, das fo, viel von 
ſich hat ſprechen machen. Die Polen hatten für dieſe Reiſe 
Demonſtrationen vorbereitet und Beuſt ihnen Erklärungen 
des Kaiſers in Ausſicht geſtellt, welche äußere und innere 
Conflicte herbeizuführen drohten. Auf der einen Seite drohte 
Krieg mit Rußland und auf der anderen war die Einheit 
des Reiches ſchwer gefährdet. Den Polen ſollte freiwillig an⸗ 
eboten werden, was die Czecheu vergeblich zu ertrotzen ver⸗ 
ſucht hatten. In Oeſterreich wäre dann alſo öſtlich von der 
Leitha ein compactes Reich geweſen mit ungariſcher Herrſchaft 
über Ungarn, Siebenbürgen und Kroatien und weſtlich von 
der Leitha ein Reich von mindeſtens drei Theilen: Böhmen, 
Galizien und das Erzherzogthum Oeſterreich. Dem liberalen 
Miniſterium gelang es damals, dem Kaiſer die gefährlichen 
Conſequenzen der galiziſchen Reiſe klar zu machen, er ſtand 
daron ab und Beuſt mußte gute Miene zum böfen Spiel 
bei dieſer Niederlage machen. Die Polen verlangten aber 
natürlich, daß man ihnen Wort halten ſolle und brachten An⸗ 
träge in den galliziſchen Landtag ein, in welchen ihre Forde⸗ 
rungen beſtimmt formulirt waren. Das Miniſterium hatte 
ſich dieſen Anträgen gegenüber bisher neutral verhalten, 
jetzt aber im Reichstag, wenn auch vorſichtig, ſich entſchieden 
egen dieſelben erklärt. Da es ihm zu gleicher Zeit gelungen 
ff. bei dem Kaiſer einen ſtarken Pairsſchub durchzuſetzen, da⸗ 
mit es im Herrenhauſe eine geſicherte Majorität hat, ſo darf 
man wohl annehmen, daß in der Wiener Hofburg die Kriegs- 


politik für jest aufgegeben iſt. 

20. [Ein ſerbiſches Kenigreich.] Die Ruhe, in 
welcher das Fürſtenthum Serbien während der jetzigen grie⸗ 
chiſch⸗türliſchen Wirren beharrt, hat nach allen Seiten hin 
Aufmerkſamkeit erregt, um fo mehr, als man bis dahin all» 
gemein annahm, daß die Unzufriedenheit mit Michaels fried⸗ 
lichem Sinn dieſem Fürſten im vorigen Jahre das Leben ge⸗ 
koſtet habe. Wie man uns von unterrichteter Seite mittheilt, 
ſoll der magvariſche Conſul in Belgrad, Hr. v. Kallay, die 
Situation in Serbien beherrſchen, ledoch ſoll die ſerbiſche 
Politik ſich nicht auf den Abſchluß eines platoniſchen Freund⸗ 
1 mit 1 beſchränkt haben. Aus dem 
ntimen Verkehr zwiſchen Peſth und Belgrad ſoll vielmehr 
eine Vereinbarung hervorgegangen ſein, wonach Ungarn die 
Idee eines ſerbiſchen Königreiches mit Bosnien, Herzego⸗ 
wina und Alt⸗Serbien acceptire und ſeinen Beiſtand der 
Ausführung dieſer Idee widmen wolle, wogegen die 
Belgrader Politiker dafür einſehen, daß dieſes neue Groß⸗ 
Serbien ſich von keiner dritten Macht zu feindlichen gegen 
Ungarn gerichteten Zwecken mißbrauchen laſſe. Kurz 
ausgedrückt hieße dies etwa: die orientaliſche Frage im 
ungariſch⸗ſerbiſchen Jutereſſe löſen, ein Programm, das 
ziemlich viel Aehnlichkeit hat mit der Donau⸗Conföderation der 
ungariſchen Emigration und mit der bekannten Hausſchlüſſel⸗ 
Theorie des Fürſten Schwarzenberg. 

[Auf erhebliche Früchte der Seſſion] zu 
hoffen verzichtet man in Abgeordnetenkreiſen bereits. Die Be⸗ 
rufung der Vertrauensmänner läßt wieder auf ſich warten, wäh⸗ 
rend die Nothwendigkeit der Berufung des Reichstages immer 
näher berandrängt. Die „Magd. Ztg.“ klagt: „Jetzt wird 
die Vorlage zwar einer Commiſſion von Vertrauensmännern 
übergeben, aber es iſt nicht daran zu denken, daß der Gegen⸗ 
ſtand vom Landtage ſelbſt noch in Angriff genommen werden 
könnte. Trotz aller Debatten über Selbſtverwaltung werden 
wir am Schluſſe der Seffion gerade fo weit fein, als vorher, 
und der Gedanke einer practifd ins Leben greifenden Reform 
iſt abermals um ein volles Jahr hinaus geſchleppt. Mit 
dieſer traurigen Gewißheit ſteht nun noch eine zweite, nicht 
minder traurige in Verbindung. So lange die Reform un⸗ 
ſerer Gemeindeverhältniſſe nicht erfolgt, kann auch die der 
Schulverhältniſſe nicht erfolgen. Wäre im November eine 
Kreisordnung vorgelegt, welche einige Ausſicht auf Ver⸗ 
ſtändigung bot, ſo würde es möglich geweſen ſein, 
im Hinblicke auf dieſes Ziel nun auch die Mühler'ſchen 
Schulgeſetzentwürfe zu bearbeiten. Es wird bei den elenden 
Gehältern der Landſchullehrer ſein Bewenden haben.“ Es 
iſt immer das alte Lied: wir haben in dem heutigen, durch 
vier neue Provinzen vergrößerten, in ſeiner Entwicklung 
künſtlich zurückgehaltenen Preußen die größten Aufgaben der 
innern Geſetzgedung zu löſen; das conſervative Miniſterium 
aber beſitzt nicht die Perſönlichkeiten, nicht die Ideen und 
Kräfte, um dieſe Löſung übernehmen zu können. So weit es ſich 
um die auswärtige Stellung Preußens handelt, ſo weit die Hand 
des Grafen Bismarck und ſein eigentlicher Beruf reicht, gehen 
die Dinge gut, darüber hinaus auf den entſcheidenden Ge⸗ 
bieten geht faft gar nichts vorwärts. Von Jahr zu Jahr 
wird diefe Stockung gefährlicher, drohender. Sie wird heute 
chon von den Gegnern Preußens mit Glück benutzt, um un 
ere Zuſtände ſchwarz zu malen und um die Kluft zwiſchen 
den Gemüthern nordwärts und ſüdwärts vom Main mög⸗ 
ligſt zu erweitern. Jedes verlorene Jahr jede unfruchtbare 
Seſſion wird die Angriffskräfte unſerer Feinde vermehren. 
[Regungen antifeudaler Natur] zeigen ſich 
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niſſes der in ihrem Bezirk wohnenden Kinder, die Einſchulung 
derſelben, die Controle über den 
der Schulgeldbeiträge reſp. Eniſcheidung der Anträge auf 
Freiſchule und die Bewilligung von 
der Grenzen des für jede Schulcommiſſton aufzuſtellenden Etats. 


Wiesbaden eine 10jährige Grund⸗ und Gebäudeſteuerfreiheit 
bewilligt. Dieſe wurde von der preußiſchen Regierung be⸗ 
ſtritten; das Kreisgericht hat jedoch heute zu Recht erkannt, 
daß die damals rechtsgültig gewährte Steuerfreiheit auch 
gegenüber der neuen Steuerveranlagung anzuerkennen und 
ſämmtliche von ſolchen Gebäuden erhobenen Grund⸗ und 
Gebäudeſteuern zurückzuzahlen ſeien. s Rh. 3.) 

Darmſtadt. [Ein ruſſiſcher Dieb.] Auf Requiſition 
Preußens wurde, wie das „Heſſ. Volksbl.“ berichtet, aus dem 
Bürgerſpitale zu Darmſtadt ein ruſſiſcher Jude gefänglich abgeführt, 
der im Verdacht ſteht, bei einem auf 17 Million Rubel angege⸗ 
benen Diebſtahl in den ruſſiſchen Bergwerken behilflich geweſen 
ſein. Bei dieſem Diebſtahle ſollen auch hohe ruſſiſche Beamte 

etheiligt ſein. Der Entführte batte ſich ſchon ſeit etwa vier Mo⸗ 
naten in Darmſtadt im Gaſthauſe „zum Frankfurter Hof“ ohne 
Wiſſen der Polizei aufgehalten und wurde daſelbſt von einem 
ruſſiſchen Staatsrath, der ihn ſchon ſeit zwei Jabren verfolgt, 
durch Zufall entdeckt. Der ihm bevorſtehenden ruſſiſchen Behand⸗ 
lung wollte er durch den Hundertod entgehen; er hatte zehn Tage 
lang nichts als Waſſer zu fi genommen, als ibm im hiejigen 
Spital Milch und Fleiſchbrühe mit Nachhilfe eingeflößt wurden. 
Allgemein wundert man ſich darüber, daß dieſe Auslieferung ohne 
luce Mitwirkung der Darmſtädter Gerichtsbehörden ſtatt haben 

unte. 

München. [Die Führer der Fortſchrittsparteil 
machen, wenn gerade keine Wahlfrage brennt, wie die „Augsb. 
Poſiztg.“ ſchreibt, kein Hetzl, daß fie im Auſchluß an den 
Nordbund das Heil für Bayern ſehen, was unſer Volk nur 
für ein Durchgangsſtadium zur Annexion hält. Die Mehr⸗ 
heit des ſüddeutſchen Volkes will aber weder halb noch ganz 
preußiſch werden. Die Ueberbürdung Preußens und der 
Nordbundſtaaten mit Steuern und Militärlaſt hat ihm die 
Luſt dazu genommen. So viel iſt gewiß, daß der Nordbund, 
wenn es ihm nicht gelingt, ſeine Militär- und Steuerlaſt zu 
ermäßigen, auf moraliſche Eroberungen bei uns nicht rechnen 


egenwärtig ſelbſt im märkiſchen Communallandtage, der 
feſteſten Burg des Feudalismus. Einer der ländlichen Abge⸗ 
ordneten hat daſelbſt auf Reform des Landtags im Sinne 
angemeſſenerer Vertretung des Bauernftandes und auf Def- 
fentlichkeit der bis jet geheimen Sitzungen angetragen. 

— Daß die Regierung an die Confiscation des 
Vermögens der Depoſſedirten denke, wird von dem 
Officizſen der „Schl. Ztg.“ mit Entrüſtung zurückgewieſen. 
„Die Abſicht der Regierung — ſagt er — dürfte völlig durch 
den Beſchluß erreicht fein, daß die Aufhebung der Vermögens⸗ 
beſchlagnahme nur durch Geſetzeskraft erfolgen ſoll.“ 

— [Die Organiſation der 40 neuen Schulcom⸗ 
miſſionen.] Um eine vollſtändige Trennung der Armen⸗ 
und Schulverwaltung zu ermöglichen, wird den Armencom⸗ 
miſſionen die Einſchulung der Kinder und die Feſtſtellung 
der Schulgeldbeiträge abgenommen und auf die neuen „Schul⸗ 
Commifſionen“ übertragen, welche aus den betreffenden Be⸗ 
zirksvorſtehern, den Hauptlehrern der Gemeindeſchulen und 
den Vorſtehern der Privatſchulen, in welchen Kinder für Rech⸗ 
nung der Commune unterrichtet werden, ſowie aus 20 bis 25 
Bürgern de Schul⸗Commiſſionsbezirks, worunter je ein 
weltliches Mitglied der betreffenden Schulvorſtände, zuſam⸗ 
mengeſetzt ſind. Dieſe Bürger werden auf je drei Jahre von 
der Stadtverordnetenverſammlung gewählt und bedürfen der 
Beſtätigung durch den Magiſtrat. Die Wirkſamkeit der 
Schulcommiſſionen, von denen mehrere örtlich benachbarte Be⸗ 
zirke zu einem Inſpectionsbezirk vereinigt werden ſollen, er⸗ 
ſtreckt ſich anf die Aufſtellung und Führung des Verzeich⸗ 


Schulbeſuch, die Feſtſtellung 
Lehrmitteln innerhalb 


Das volle Schulgeld für die Gemeindeſchulen beträgt 25 975 
pro Kind und Monat, welches die Schulcommiſſionen in jedem 
einzelnen Falle auf 20, 15, 10 und 5% bew abſetzen können. 
Aus Rom) wird geſchrieben, Baron Arnim ſei 
noch ohne Inſtruction in Bezug auf das an ihn gerichtete 
Geſuch der in Rom angeſiedelten Deutſchen, unter preußiſchen 
Schutz geſtellt zu werden. Letztere ſollen iedoch nicht Willens 
fein, ſich mit bloßem Stillschweigen abfertigen zu laſſen. — 
Die päpſtliche Regierung, welche der internationalen Tele⸗ 
graphen⸗Convention beigetreten war, erhebt nachträglich da⸗ 
gegen Bedenken, daß es Privatperſonen geftattet ſei, in Chif⸗ 
fern zu n 
Ueber die Angelegenheit des Dr. Preuß! 
ſagt die „Proteſt. Kirchenztg.“ wie folgt: „Mag es dem un⸗ 
alädlichen Menſchen gegönnt werden, daß er der geſetzlichen 
Strafe entgehend mit ſeinem Namen eine Schmach im fernen 
Weſten verhülle; auch wir wünſchen, daß in der neuen Welt 
Gottes Gnade den Gefallenen innerlich und äußerlich zu 
einem neuen Leben aufrichten möge. Dürfen aber dieſe be⸗ 
rechtigten Empfindungen perſönlichen Mitgefühls das Ver⸗ 
fahren gegen einen Verbrecher beſtimmen? Hat nicht das 
Thun dieſes Mannes der öffentlichen Moral, dem chriſtlichen 
Gewiſſen noch ganz anders ins Geſicht geſchlatzen, als die 
Thaten von Tauſenden, die mit langiähriger Zuchthausſtrafe 
ihr Vergehen büßen? Seine Bildung, ſein Beruf, die Ge⸗ 
enſtände ſeines Unterrichts, die Verpflichtung des Lehrers 
für das ſittliche Gedeihen der Schüler, waren das nicht 
furchtbar erſchwerende Umſtände bei der Beurtheilung ſeiner 
Schuld? Nicht ebenſo viel Mahnungen das beleidigte öſſent⸗ 
liche Gewiſſen durch das volle Gewicht der Strafe wieder zu 
verſöhnen, den ee Eltern die Gewißheit zu geben, 
daß das ſchärfſte Auge über dem ſittlichen Werth der Män⸗ 
ner wache, denen ſie ihre Söhne zur geiſtigen und ſittlichen 
Bildung anvertrauen? Statt deſſen iſt, wie man ſagt, durch 
den Einfluß mächtiger Freunde der Mann der Strafe entzo⸗ 
gen und mit pecunairen Mitteln verſehen über das Meer ge⸗ 
ſendet; man nennt die Namen, nennt die Summen. Wir 
fragen, die Richtigkeit der Thatſachen vorausgeſetzt: Würde 
es einem Gymnaſial⸗ und Univerſitätslehrer von anderer 
kirchlich politiſcher Geſinnung unter gleichen Umſtänden mög⸗ 
lich geweſen fein, ſich der Strafe zu entziehen? Wir fragen 
weiter: Iſt Angeſichts dieſer Thatſache wie anderer aus naher 
und nächſter Vergangenheit das ſchwere Mißtrauen nicht be 
rechtigt, mit dem unfer Volt auf jede äußerlich ſehr herver⸗ 


ann. 

Oeſterreich. Wien. [Der Clerus] begaügt ſich 
nicht mehr damit, nur von Fall zu Fall gegen die Eiutra⸗ 
gung einer vor der politiſchen Behörde vollzogenen Trauung 
in die pfarramtlichen Bücher zu remonſtriren, ſondern lündet 
der miniſteriellen Verordnung den Gehorſam in biejem ciuen 
Punkte von Seiten ganzer Sprengel auf. 

England. London, 23. Jan. [Adminiſtration. 
Reform.] Die neue Regierung hat ein gut Stück Reform 
bereits in Angriff genommen. So traf geſtern auf der Re⸗ 
gierungswerft in Woolwich ein Admiralitätserlaß ein, welcher 
die definitive Schließung derſelben auf den 1. October feſt⸗ 
ſetzt, und in Deptford wurde die Räumung ſämmtlicher 
Lagerhäuſer auf der dortigen Regierungswerft vor dem 1. 
April angeordnet. Mit der Abſchaffung dieſer Negierungs⸗ 
werfte fällt gleichzeitig eine ganze Reihe von Nebenauegaben 
weg; ſo werden die Marine Voranſchläge für dieſes Jahr 
nicht mehr den ganz erllecklichen Poſten „Werftpolizei“ ente 
halten; die hauptſtädtiſche Polizei ſoll fernerhin in allen Re⸗ 
gierungs⸗Etabliſſements durch Seeſoldaten erſetzt werden. — 
In Woolwich und Deptford wird wegen dieſer Maßregeln 
ſtark geklagt; die Ausſichten der entlaſſenen Arbeiter find 
nichts weniger denn glänzend, aber es geſchieht auch viel, 
ihnen zu helfen. So find bereits zwanzig Handwerker aus 1 
dem woolwicher Arſenal auf Koften der Auswanverungscom- 4 > 
miſſion ausgerüftet und mit ihren Familien nach Auſtralien 
eingeſchifft worden. Armee, und Marine-Budget ſtehen 
ſelbſtverſtändlich bei dieſen Erſparnißplanen obenan; aber 
auch im bürgerlichen Staatsdienſte läßt ſich die koſtſpiclige 
Verwaltungs maſchinerie bedeutend vereinfachen, und der 
Secretair des Schatzamtes hat ein ziemlich weites Feld für 
feine financiellen Reformen. Den erſten Schritt zu ſolchen 
hat er ſchon gethan, indem er vorläufig lerwede Gehaltser⸗ 
höhung für Civilbeamte bis nach einer gründlichen Controle des 
ganzen Departements ſuspendirte. (Köln. Z.) 
[Ueber Armenpflege.] „Morning Herald“ bricht 
heute mit Allen eine Lanze, welche Deutſche Armenpflege dem 
in dieſer Beziehung wie unter einem Alp ſeufzenden England 
als Spiegelbild vorhalten. Da ſei namentlich eine Stad El⸗ 
berfeld, die nach dem Freiwilligkeitsſyſteme ihre Armenver⸗ 
waltung eingerichtet habe, wozu ſie 274 Armenväter und Are 
menverwalter bedürfe. Ein ſolcher Mechanismus ſei für keine 
große Stadt anwendbar, wohl aber für ein kleines Neſt, wie 
Elberfeld, das im Jahre 1853 nur 6500 (!) Einwohner ge. 


— 


tretende Frömmigkeit blickt? Ferner iſt es wirklich wahr, zählt, deren Ziffer bei ſehr liberaler Berechnung jest auf 
was man ſich erzählt, daß derſelbe Mann, der ungehindert 7000 () geſtiegen fein könnte. Somit gebe es auf je 26 
die Jugend unterrichtete, der neuerdings zu einer theologiſchen Einwohner einen Armenverwalter und dieſer habe ſich nur 
Profeſſur deſignirt geweſen fein ſoll, daß derſelde Mann ſchon um 4 Arme zu bekümmern, da deren Geſammtzahl 175 be⸗ 
vor Jahren in dringendem Verdacht dergleichen Verbrechen trage. Dieſe 175 Armen verpflege man mit 13,500 Pf. St. 
geſtanden? Endlich wenn es eine weitverbreitete Meinung | jährlich, was pro Kopf 3 Pf. 17 S. ausmache. Das preiſe 


man England zur Nachahmung an! Und da prahle man in 
Deutſchland mit Freiwilligkeit der Armenpflege, wo ſich ein 
Armenvater das ganze Jahr um vier Paupers zu bekümmern 
habe. 


— 


iſt, daß zwiſchen einer gewiſſen religiöfen Richtung und ge⸗ 
wiſſen Vergehen ein enger innerer Zuſammenhang beſteht, 
wird dieſe Meinung entwurzelt werden, wenn diejenigen der 
Strafe entgehen, deren Leben jene Meinung beſtätigt? Jede 
Partei, namentlich die jewelig herrſchende, kann und wird das 
Unglück haben, daß ſich unwürdige Subiecte ihr anhängen: 
ihre Regierungsweisheit erweifet eine Partei, vor allem eine 
kirchliche, nur dadurch, daß ſie im Falle der Schuld auch 
ihre Lieblinge die volle Wucht des Geſetzes empfinden läßt.“ 
[Als einziges eilmittel für Oeſterreich] 
wird in einer Dresdener roſchüre die Wiederherſtellung 
Polens unter öfterreihifcher Oberherrſchaft empfohlen, und 
zwar in ſolcher Aus dehnung, daß das neue Polen alles Land 
bis über die Düna und den Dujeper hinaus umfaſſen ſoll. 
Zur Ausführung dieſer Aufgabe wird auf Anſchluß Polens 
und der übrigen ſlawiſchen S ämme an Ungarn gedrungen. 
Die Broſchüre iſt offenbar aus dem Lager der polniſchen 
Partei hervorgegangen, welche Galizien zum Schauplatz ihrer 
Agitation gemacht hat. 

— l[Schifferexamen.] Papenburg und Emden haben 
ein Geſuch an das Bundeskanzleramt gerichtet, daß den Ser 
leuten, die nur europäifche Häfen befahren, das zweite ſoge⸗ 
nannte Schifferexamen erlaſſen werde, dieſelben vielmehr, 
wenn fie die Steuermanns⸗Prüfung beſtanden, die Führung 
eines Schiffes auf europäiſche Häfen übernehmen können. 
— [Militäriſches.] Auch in Württemberg werden, 
wie das „Militär⸗Wochenblatt“ bemerkt“, immer mehr preu⸗ 
ßiſche Heeres⸗Einrichtungen, Exereier⸗Reglements u. |. w. ein 
geführt, dergeſtalt, daß die Verſchmelzung der Contingente 
mit dem Hauptheere ſtets weiteren Fortgang nimmt. 

Wiesbaden. [Das biefige Kreisgericht] hat 
heute eine für viele hieſige Häuſerbeſitzer wichtige Entſchei⸗ 
dung getroffen. Herzog Adolph hatte 1858 für Neubauten in 


[Ein genommenes Sklavpenſchiff.] Das eng⸗ 
liſche Kanoner boot „Dryad“ begegnete an der oſtaſiatiſchen 
Küfte einem Sklavenſchiffe und enterte es nach einer zwei⸗ 
ſtündigen Jagd. Das Schiff war ungefähr von 100 Tonnen 
Gehalt und in einem Raume von etwa 26 Quadratfuß waren 
190 Sklaven eingepfercht — Männer, Weiber und Kinder, 
und viele derſelben waren fo ſchwach, daß fie von den Ma⸗ 
troſen aus einem Schiffe in das andere getragen werden 
mußten. 

n Paris, 26. Jan. [Civilverſorgung 
der Soldaten.] Ein vom Kriegsminiſter dem Kaiſer vors 
zelegter Bericht bringt Maßregeln in Vorſchlag, welche dahin 
zielen, bei einer gewiſſen Anzahl von Unteroffizieren, welch e 
eine zweite Capitulation angenommen haben, den Uebertritt 
in den Civildieuſt zu erleichtern. Der Bericht hebt hervor, 
daß ſolche Maßregeln dem Avancement in den unteren Graden 
jüngere Elemente zuführen und ſomit einen Impuls geben 
würden, durch welchen unzweifelhaft ein vortreſſlicher Ein⸗ 
druck in der Armee hervorgebracht werden dürfte. Der Kaiſer 
hat dazu feine Genehmigung ertheilt. W. T. 

— [Tagesbericht! Man fühlt es aus Allem heraus, 
daß die Wahlen bevorſtehen. Die Aufmerkſamkeit der Regie⸗ 
renden wie der Regierten iſt lediglich auf die innere Polltit 
gerichtet. Die Regierung ſcheint die Abſicht zu haben, ſich 
am Schluſſe der Seſſion ſehr liberal zu bezeigen; der Karfer 
ſoll Herrn v. Girardin ſehr beſtimmte Zuſagen gemacht haber. 
— Gas Büch von Taxile Dobro „die Geſchichte des zweiten 
Kaiſerreiche“ hat dem Kaiſer die Idee eingeflößt, wit eine 
Geſchichte feiner Präſidentſchaft zu antworten. Herr Clemen j 
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vernois und der Unterrichtsminiſter Duruy werde an ber 
Aus Anlaß der Wahlbeſtätigung des Hrn. 
Dumas Soyn iſt man auf eine fehr heftige Debatte gefaßt. 
Rußland und Polen. [Ju der alten polniſchen 
Feſtung Bamosce], die ſeit einem Jahr durch die Ruſſen 
wieder zu einem haltbaren Platz gemacht worden, ſind Ende 
Dec. zwölf ſchwere Poſttionsgeſchüͤtze ſammt Munition aus 
Warſchau eingetroffen. Es ſprechen auch andere Anzeichen 
für die Abſicht der Ruſſen jene Stadt in einen Hauptwaffen⸗ 
platz zwiſchen der Weichſel und dem Bug umzuſchaffen. 
Zamosc beherrſcht nämlich einen ſtrategiſch wichtigen Stra⸗ 
ßenknolen, von dem in einem Kriegsfall die Operationslinien 
gleichzeitig nach Lemberg, ſowie nach der Weichſel und dem 
Bug auslaufen. Zamosc würde ſich demnach zumal als 
Reduit für ein größeres Armeecorps eignen, das zwiſchen 
beiden genannten Flüſſen in dem nach Galizien gekehrten 
Terrainwinkel zu operiren hätte. A. A. 3) 
Riga, 18. Jan. [Agrarzuſtände.] In Kur⸗ und 
Livland nimmt die Zahl der in Concurs gerathenen großen 
und kleinen Grandbeſitzer beſtändig zu und unſere landſchaft⸗ 
lichen Creditvereine müſſen eine große Anzahl von Bauern⸗ 
böfen, deren Eigenthümer die Renten der Vorſchüͤſſe nicht 
zahlen Können, unter Sequeſter ſtellen; zahlreiche Pächter von 
Rittergütern find namentlich in Kurland genöthigt geweſen, 
ihre Cautionsſummen fallen zu laſſen und die betreffenden 
Pachte zurückzugeben, weil ihnen die Mittel fehlen, die nöthi⸗ 
gen Einkäufe für die nächſte Ausſaat zu machen. Im Bauern⸗ 
ſtande treibt die thörichte Agitation für Auswanderungen nach 
Rußland nach immer ihr Unweſen; gewiſſenloſe Fannie 
haben den Bauernknechten eingeredet, jeder Auswanderer er⸗ 
halte vom Staate 500 Rubel und einen Reiſepelz, wenn er 
ſeine Heimath verlaſſe, und finden dieſe Fabeln immer noch 
Gläubige. In Eſthland iſt ein Hilfscomits zuſammengetre⸗ 
ten, die Ritterſchaft hat 12,000 Tſchetwert Roggen ange- 
kauft und den Betrag von 50,000 S.⸗R. an ſolche Guts be⸗ 
ſitzer bewilligt, welche zur Beſchäftigung hilfsbedürftiger 
Landleute außerordentliche Arbeiten ausführen laſſen. Die 
livländiſchen Agrarzuſtände haben ſich in dem letzten Jahr⸗ 
zehend ungleich glücklicher entwickelt, als in Rußland feit Auf⸗ 
hebung der Leiteigenſchaft. Während der Werth des Grund 
und Bodens im Junern des Reiches allenthalben gefunken 
iſt, hat er in Livland beſtändig zugenommen. Als Beweis 
für die Zunahme der Bildung im Bauernſtande wird ange⸗ 
führt, daß die Zahl der Volksſchulen ſich binnen 15 Jahren 
um ein Viertel vermehrt hat und daß gegenwärtig auf je 780 
proteſtantiſche Einwohner eine Schule kommt; die Schulen 
für die griechiſch-orthodoxen Convertiten, welche die Staats⸗ 
kirche übernemmen hat, beſinden ſich dagegen in ſo deſolatem 
Zuftande, daß nicht einmal Angaben über ihre Anzahl vor⸗ 
handen ſind. Die beiden letzten Nothlahre haben allerdings 
einen traurigen Rückſchlag herb igeführt, beſonders bedauer⸗ 
lich erſcheint es, daß die Zunahme der Zahl bäuerlicher 
Grundbeſitzer zufolge der Mißernten in's Stocken gerathen 
iſt und dadurch den Abſchluß der baltiſchen e auf's 
Neue vertagt hat. (K.⸗3) 
— [Attentat-Vortheil.] Der Czar hat angeordnet, 
daß fortan jedes Attentat auf einen ſeiner Peihgarbiften, mit 
dem Tode biftraft werden ſolle. Rochefort bemerkt: Das ift 
von merkwürdiger Ungeſchicklichkeit. Da der Tod eins und 
untheilbar iſt, gleich der Republik, fo wird es künftighin ja 
weit vortheilhafter ſein, ſein Attentat gleich gegen die Perſon 
des Czaren felbft zu lenken. 
Warſchau. [Die neue große ruſſiſche Kirche] 


Emiſſion des Actien⸗Capitals der 


Ungariſchen Oſtbahn 


von Großwardein nach Klauſenburg und Kronſtadt, 
mit Zweigbahnen 


in der Vorſtadt Praga ſollte zu Neufahr eingeweiht werden, 
was aber der hier reſtdirende ruſſiſche Biſchof nicht geftaiten 
wollte, weil er die in dieſer Kirche eingeführte Beleuchtung 
des Kronleuchters durch Gas für eine unzuläffige Neuerung 
erachtete. Die Sache iſt nach Petersburg zur Entſcheidung 
des heiligen Synods geſchickt worden, und bis dieſe eintrifft, 
bleibt die Einweihung ausgeſetzt. (Dr. J.) 

Spanien. [Der Herzog von Montpenfier] fol 
wegen der Beleidigungen, die eine Broſchüre Heinrichs von 
Bourbon enthält, Letzterem eine Herausforderung haben zu⸗ 

ehen laſſen. Seit Kaiſer Paul hat der höchſt vernünftige 
Gedanke, daß die Kaiſer ihre Differenzen in höchſteigner Per⸗ 
ſon ausfechten, nicht mehr den Verſuch einer Anwendung er⸗ 
fahren, vielleicht kommt er ſetzt als Mittel der Thronbewer⸗ 
bung eher zu Ehren. 
rovinzielles. 

* Marienburg, 26. Jan. [Gewerbebank.] Aus 
dem in der letzten Generalverſammlung erſtatteten Jahres- 
bericht pro 1868 entnehmen wir Folgendes: Die Einnahme 
betrug 75,214 R 9 9 K (darunter Beſtand von 1867: 
2044 24 Gr 2 A, zurückgezahlte Darlehne 61,471 % 10 
He, aufgenommene do. 9303 % 15 % 2 K c.); die Aus- 
gabe 72,812 %, 14 6% 10 A (darunter gegebene Vorſchüſſe 
63,654 % 6 8% 4 K, zurückgezahlte Darlehne 7885 % 26 
9% ꝛc.); Beſtand 2401 g. 24 Gr 11 K. Das Activvermö⸗ 
gen beträgt 21,770 % 2 . 8 J, daraus find Paſſiva ge⸗ 
deckt 21,204 % 28 8%, bleibt alſo Uederſchuß 565 , 4%. 
8 A. Es wurde beſchloſſen, 10% als Dividende zu geben, 
3% zum Reſervefonds zu ſchlagen und 1% dem Anwalt der 
Darlehnvereine zu überweiſen. Zum Vorſitzenden wurde Hr. 
Apotheker Leiſtikow, als Caſſirer Hr. Glaſermeiſter Falke, 
als Controleur Hr. Laukin, ia den Ausſchuß die H. 
Flechſel, Braunſchweig, Grapp, Kartzke, Brafler, 
$ 05 H. Kallinowski, Monath, O. Schroeder 

ewählt. 

0 * Der „Staatsanzeiger“ publicirt den Königl. Erlaß, vom 
2. Decbr. pr, betreffend die Verleihung der ſtskaliſchen Vorrechte 
an den Kreis Elbing für den Bau und die Unterhaltung der 
Kreischauſſeen im Seife Elbing; 1) von Elbing bis zur Ma⸗ 
rienburger Kreisgrenze bei Rückfvrt; 2) von Elbing über Eller⸗ 
wald nach Tiegenhof; 3) von Weingarten, unweit Elbing, bis 
zur Pr. . 1 8 in der Richtung auf Mühlhausen; 
4) von Elbing nach Tolkemit und von Tolkemit nach Neukirch an 
der Berlin⸗Königsberger Staatsſtraße; ferner das Kgl. Privile⸗ 
gium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreis⸗ 
. des Elbinger Kreiſes bis zum Betrage von 300,000 
Thalern vom 2. Decbr. pr. 

Vermiſchtes. - 

— [Ueber den Fortgang der Bohrarbeiten bei 
Speremberg] berichtet man der „Voſſ. Z.“: Der Bohr⸗Inſpector 
langte hier am 4. Jan. mit Arbeitern an. Am 20. konnten denn 
— die regelmäßigen Schichten ein 1 — 15 werden. Bis zum 
24. find 6 Fuß 2 Zoll erbohrt, fo daß der Meißel jetzt 962 Fuß 
2 Zoll vorgedrungen iſt. Der erlöffelte l war ſchnee⸗ 
weiß, und bot nach der Trocknung ein äußerſt klares feines Sa 
dar. Eine vorläufige Probe mit dem Löthrohr wies nach, da 
das Salz völlig frei von Kali, von Magneſia und Eiſenſalzen war. 

tünchen. [Die Vervielfältigung photographiſcher 
Aufnahmen durch die Preffe] iſt jetzt in einer Vollkommen⸗ 
heit, die alle bisherigen il vollſtändig in den Hintergrund 
ſtellt durch das photograghiſche Drudverfahren des Hofphoto⸗ 
graphen J. Albert ausgeführt. Die Blätter unterſcheiden ſich in 
nichts mehr von dare 0 . indem ſowohl bei den Viſiten⸗ 
karten⸗Photographien als bei Bildern in den größten Maßver⸗ 
ältniſſen die Kraft des Tons wie die Weichheit und vollendete 
einheit der Mitteltöne nichts mehr zu wünſchen übrig läßt. 


Jede Aetie giebt folgende Rechte: 
Vor der vollſtändigen Einzahlung auf ein jährliches 
Intereſſe von 6% in baarem Gelde vom 1. Februar 1869 
an auf die wirklich geleiſteten Einzahlungen. 

Nach der vollſtändigen Einzahlung, die ſpäteſtens zu 
der Zeit ſtattfinden muß, weun das Bahnnetz vollſtändig 


auf eine Strecke von 609 Kilometers, die direeteſte] dem Betriebe übergeben ift: 


Verbindung zwiſchen 


Wien, Galatz, dem ſchwarzen Meere 
und dem Orient. 


Conceſſion von 90 Jahren mittelſt königl. Deerets 
vom 6. Dezember 1868 und 
eines vom ungariſchen Reichstage ange 
nommenen Geſetzes. 
Die Subfeription iſt eröffnet für 
das Actien⸗Capital: 


50,067 Actien a 500 Francs, 
gleich 200 fl. (öſterr. Whrg., Silber) 

Einzahlungspreis 320 

Nückzahlungspreis 


500 Fr. 


Su b miſſion auf Stein⸗ | 4 — der 3 1 iſt der | 
au 


mann Rudolph Haſſe zum definitiven V 


kohlen. 
Die Lieferung von 

94,000 ER. Pelton⸗ Main Be 

56,000 , Leverſon⸗Wallſend Kohle, 

20,000 6%. Nettleworth Kohle 
für den Bedarf der bieſigen ſtädtlſchen Gasan⸗ 
ſtalt pro 1869 ſoll im Wege der öffentlichen 
Submiſſion verdungen werden. 

Copieen der Submiſſions⸗ und Lieferungs⸗ 
Bedingungen ſind bei unſerm Kanzlei⸗Direckor 
Herrn Draſch in Empfang zu nehmen, werden 
auch auf portofreie Geſuche von demfelben per 
Poſt verfandt werden. 

Die Lieferungs⸗ Offerten find, verfiegelt mit 
der Aufſchrift „Submiſſion auf Lieferung von 
Steinkohlen für die ſtädtiſche Gasanſtalt“ verſe⸗ 
hen, dem genannten Kanzlei⸗Director Herrn 
Draſch bis zum 

4. Februar d. J., 
. Mittags 12 Uhr, j 
zuzuſtellen, in welchem Termine dieſelben in Ge⸗ 
genwart der etwa anweſeaden Submittenten er- 
öffnet werden follen.; 

Königsberg, 4. 3 5 1869. 

Ma at 


8 
Königl. Haupt: und Reſidenzſtadt. (6013) 


Schmiede⸗ Ventilatoren ver 
mit Mad ꝛc. inel. Zugzapfen 12 Thlr. (1727) | von 
C. Schiele in Frankfurt a. M. 

Neue Mainzerſtraße 12. 


walter beſtellt. 


ewinnt. 


Danzig, den 7. Januar 1869. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Jeden Bandwurm 


entfernt binnen 2 bis 4 Stunden vollſtändi 
ſchmerz⸗ und gefahrlos; ebenſo ſicher beſeitigt au 
Bleichſucht un 

Voigt, Ant zu Eroppenſtedt (Breuben). 


gewann in zehn Jahren feiner Wirkſamkeit von Jahr zu 
und innere Kraft. Seine Tendenz iſt die Verbreitung von Kun 
Malerei und die Förderung der Kunſt, namentlich, da den tüchtigen Kün 
Abſatzquell ihrer Werke geſchaffen iſt. Der Verein erwirbt im Laufe des 
gutach tender Mitwirkung ſeines Ehrenrathes von den tüchtigſten Künſtlern eine 
zahl von Oelgemälden (Originale), daß bei der im 
Mitglied des Vereins für einen monatlichen Beitrag von 1 
lung A und 2 Thlr. 15 Sgr. in der Abtheilung B eins dieſer Oelgemälde im 
rahmen im Werthe ſtets über den gezahlten Beitrag hinauf bis zur Höhe von 80 Friedrichs⸗ 
f eine reiche Ausſtellung von Vereinsgemälden, wie auch 
emälden ud Sculptureu tüchtiger Meiſter zum Verkauf. 9 
Die Ausſtellung iſt bei freiem E 
Proſpect und Jahresbericht des Vereins wird auf 


Im Vereinslokal i 


1) Auf 25 Fr. Intereſſe, die von der ungariſchen 
Regierung gewährleiſtet ſind, und auf die Dividenden. 

2) Auf die gleichzeitig von der ungariſchen Regierung 

garantirte srackzablung zum Preis von 

500 Fres. auf dem Wege der jährlichen Loosziehung 
innerhalb 90 Jahren. 

3) Auf eine Nutznießſungs⸗Aetie, welche bei der 
Rückzahlung geliefert werden wird und welche auf die 
ſpäteren Dividende Anrecht giebt. 


— nn nn 


Die Actien » Coupons werden in Paris, in 
Brüſſel, Wien und in Peſt jeden 1. Januar und 
1. Juli in Silber ausgezahlt werden. 


Die öffentliche Zeichnung wird gleichzeitig 


in Paris, Peſt, Wien, Frankfurt, Amſterdam, Brüſſel ſtatt⸗ | pays-bas. 


Nervöſes Zahuweh 
wird augenblicklich 5 


Dr. Gräfſtröm's ſchwe 


16519 Flacon 6 Sgr., ä 


Flechten und zwar briefli ; 
ar Ar (6659 Danzig. 


Der Preußiſche Kunſtverein, 


Berlin, Dorotheen. Straße 31, 


ahr eine bedeutende 


Thlr. 10 S 


unſch gratis übermittelt. 


ö Hm in est bei Alb. 
Ms Langenmarkt No. 38, (4902 
Speditionen 
beſorgen prompt und billigſt 
Herrm un & Lefeldt, 


unſtwerken, Seulpturen und 
tlern ein ſicherer 
ahres unter be⸗ 


November ftattfindenden Verlooſung jedes 
gr. in der Abthei⸗ 


6499) 
ntree a Sat 11 bis 3 Uhr Jedem zugänglich. 


Unabhängig von der Witterung, wird es von nun an möglich 
ſein in kürzeſtem Zeitraum große Auflagen von Bildern herzu⸗ 
il, bei welchen auch die Beſorgniß, daß im Laufe der Zeit 
eren chemiſche Zerſetzung eintrete nicht mehr gegeben iſt. Wie 
ih, das Verhältniß ihrer Productionen zu denen des Kupfer⸗ 
und Stahlſtiches wie der Lithographie und des Holzſchnittes ge⸗ 
ſtalten wird, kann erſt die Zukunft lehren. RE 

Schneeberg, 2. Jan. [Vatermord.] Hier m letzter 
Nacht ein Vatermord verübt worden, indem der 74jährige Bött⸗ 
chermeiſter Leiſching von ſeinem aus dem Arbeitshauſe nach ſechs⸗ 
jähriger Haft e Sohne mit einem Hammer erſchlagen 
worden iſt Der verkommene Sohn wollte von dem alten Vater 
Geld erpreſſen, welcher ihm daſſelbe verweigerte. Auf dieſe 
Weigerung hin hatte Jener verſchiedene Male die Drohung laut 
werden laſſen, „den rothen Hahn krahen zu laſſen“. Es lebte 
daher die ganze Nachbarſchaft in ſteter Angſt. Schließlich 2 
aber den Leiſching ſeine N zum Vatermorde. Nach 
vollbrachter That entwich der Mörder, wurde jedoch auf ſeiner 
Flucht aufgegriffen und in Haft gebracht. 

Len eld Tbeod. Oelkers] iſt hier am 20. h. nach 
längeren Leiden im 53. Jahre geſtorben. Es liegen von Im 42 
Bände vor, meiſt Originalromane und Gedichte, dann politiſche 
und fociale Schriften und außerdem noch 70 Bände Ueberſetzungen; 
fünf verſchiedene Zeitſchriften hat er hier und anderwärts geleitet, 
ahllos aber iſt die Menge von Beiträgen, die er für viele be⸗ 
annte Journale . — Der Theilnahme an hochverrätheriſchen 
Unternehmungen (dem Maitampf 1849) angeklagt = ward 

as er 


er zu lebenslänglicher Buchtbansitrafe verurtheilt. 
in dem Gefängniſſe (1849 bis 1858) erlebt, hat er in 
feinem Werkchen „Aus dem Gefängnifleben“ geſchildert, 


das 27 ilde der Darſtellung ſchon durch die bloßen That⸗ 
ſachen, die es enthält ein grauenerregender Beitrag zur Geſchichte 
unſeres Gefängnißweſens in jener Seit iſt und bleiben wird. 

J. 1861 begab er ſich nach Braſilien, kehrte jedoch im nächſten Jahre 
nach Deutſchland zurüd, übernahm 1864 die Redaction einer Zei⸗ 
tung in Roſtock, wandte ſich aber bald wieder nach Leipzig, wo 
er ſchrifſtellerſſc thätig war, bis ihn gegen den November b. J. 
die Kräfte verließen. Feſt und ruhig und mit jener ſtillen Heiter« 


(keit, die feine näheren Freunde an ihm zu ſchätzen wiſſen, ſah er 


ſeit Monaten ee, entgegen. r } 
[Internationale Poſtmarken.] Die Pariſer Kauf⸗ 
mannſchaft petitionirt bei der Regierung wegen Einführung inter⸗ 
nationaler Poſtmarken mit den Ländern, welche dieſelben Münzen 
und . Gewichtsſyſtem fuͤr 230 mit Frankreich gemein 
haben. Sie hebt zugleich hervor, daß ſolche Marken zur Bezah⸗ 
ung kleiner Gelobeträge ſehr bequem und practiſch fein werden, 


Schiffsnachrichten. 


une von Danzig: In Hull 21. Januar: 
rwell (S. D.), Lowery; — in London 22. Januar: Danmark 


D), Carl; — in Shield, 22. Januar: Anna Johanna, de 
uhr; — in Breſt, 15. Januar: Präſident v. Blumenthal, Utech; 
— in Helvoet, 23. Januar: Antina, Müller. 3 
Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
Metebrolo ische Depeſche vom 27. Januar. 


Morg. Bar. in Par, Linien. 


6 Memel 333,6 —5,8 O ſchwach heiter. 

6 Königsberg 333.8 —3,8 NO ſchwach bedeckt. 

6 Danzig 333.8 0,8 NW'ſtark bedeckt, geſtern 
Schnee. 

6 Stettin 334,2 0, SW mäßig 9 geſtern 
Schnee. 

6 Putbus 308 5 SW mäßig Schnee. 

6 Berlin 332,8 —08 S ſchwach gang bedeckt, 

Schnee ebenſo geſtern Nachm. 

7 Köln 335,3 09 S ſchwach heiter. 

7 Fleusburg 332,4 —2,7 mäßig beiter, neblig. 

7 Haparanda 333,3 14,0 Sd ſchwach eiter. 

7 Helſingfors 333,2 —7.3 Windſtille ewölkt. 

7 Stodhoim 33,3 —50 NNW ſchwach bedeckt. 

7 Helder 334,7 4,8 SW > jturt beiter. 


finden, Freitag, den 29., und Sonnabend, den 30. Januar 

von 10 Uhr bis 4 Uhr. j N 
Beichnungs: Bedingungen: 

50 Fr. 


Man zahlt ein bei der Zeichnung . 
Zur Zeit der Vertheilung. 150 Fr. 


Die 120 Fr., welche übrig bleiben, um den Emiſſionspreis 
von 320 Fr. zu vervollſtändigen, werden vom Verwal- 
tungsrathe allmälig, je nach dem Bedürfuiß, eingefordert 
werden. ? a 
Gegen die Einzahlung der bei der Vertheilung ein⸗ 
zufordernden 150 Fr. werden den Unterzeichnern proviſo⸗ 
riſch auf den Inhaber lautende Zeichnungs⸗Beſtäti⸗ 
ungen ausgeſtellt, in Erwartung der binnen kurzer 
Su vdrzunehmenden Aushändigung von Scheinen, die 
von der Geſell ſchaft der ungariſchen Oſtbahn 
zu bewerkſtelligen iſt. 

Im Fall, daß die Zeichnungen die Zahl von 150,067 
Actien überſteigen ſollten, werden die Subſeriptionen einer 
verhältnißmäßigen Reduction unterworfen. 

Man zeichnet in Paris bei der Société générale, 
in Peſt bei der anglo-hungarian-Bank, in Wien 
bei der anglo-austrian-Bank, in Frankfurt bei 
den Herren v. Erlanger & Söhne und bei Herrn A. 
Liebert, in Brüſſel bei Bischoffsheim u. v. Hirsch; 


in Amſterdam bei der Banque des W 
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„Zahntropfen, & Räuche:i mittel 9 
cht zu haben e in allen gangbaren Sorten u. schönster 
Qualitat empfiehlt (6689) 155 
* Albert Neumann, 
0 Langenmarkt 38, 9, 


TOT e 


tillt durch 


MNeumann, 


— — 


4 2 Aus 
innerſter Ueberzeugung 
beſtätige ich Ihen gern, daß ich nach 
4 wöchigem Gebrauch des Alpenkräuter⸗ 
Liqueurs, „Hämorrhoiden: Tod‘, 
von Dr. J. Fri von einem ſchredlichen 
Hämorrhoidalleiden faſt ganz befreit 
bin. Möge Jeder, ber von dieſem Uebel 
genlant it nicht veriäumen, dieſes pro⸗ 
ate Mittel zu gebrauchen. Folgt neue 
Beſtellung. Biene bei Lauenburg. 
65908) etzel, Cigenthümer. 
Vorrätbig in Danzig a Fl. 11 %. bei 
Albert Neumann, Tangenmarti 


Ausdehnung 


fo große An⸗ 


Dr. A. H. Heim, Specialarzt in Nürn⸗ 
berg, ertheilt Geſchlechtskranken zur raſchen und 
gründlichen Heilung brieflich Confultatien. Durch 

anz neue ſüdamerikaniſche Mittel wird ſyphi⸗ 
flasche Erkrankung ohne Merkur und Jod in 
10—14 und jede Gonorrhoea in 12—16 Tagen 
geheilt. (1464) 


ſchönen Gold⸗ 


CH den erſten Anfängen unſerer Geſellſchaft hat die „Berliner 
Börſen⸗Zeitung“ es ſich zur Aufgabe gemacht, uns feindſelig 
entgegenzutreken und weder Verdächtigungen noch Verleumdungen 
eſcheut, um uns in der Vollendung unſerer Conſtituirung zu 
men. Schon das Gründungs⸗Comite unſerer Geſellſchaft hatte 
hierüber zu beklegen und erließ deshalb unter dem 21. Sep⸗ 
tember 1863 eine Bekanntmachung, worin es die „Börſen⸗Zei⸗ 
tung“ der „böswilligen Erfindung“ und der „vollſtändi⸗ 
gen Unwahrheit“ anklagte, demnächſt aber die höchſt bezeich⸗ 
nende Erklärun eilen „daß der „Adler“ der „Börſen⸗ 
Zeitung“ nicht tribntär ſei und Letzteres auch niemals 
werden würde.“ Deſſenungeachtet oder vielleicht gerade des⸗ 
wegen hat die „Börfen-Beitung in ihren Angriffen nicht nach⸗ 
laſſen und beſonders unſere General⸗ erfammiungen von 1867 
und 1868 dazu benutzt, um mit den wahrheitswidrigſten Behauptungen 
unſeren Credit zu untergraben und dadurch unſeren jungen Ge⸗ 
jäftsbetrieb zu 1 7755 In welcher geradezu gewiſſensloſen 
eiſe ſie —— zu Werke ging, dafür ftatt aller nur zwei Beläge. 
der General⸗Verſammlung von 1867 behauptete fie (Nr. 280 
vom 19. Juni 1867) unter nachdrücklicher Betonung der Richtig⸗ 
keit, daß unſere Prämien⸗Einnahme im erſten Quartal 1867 (dem 
zweiten Geſchäftsjahr des „Adler“ nur 5931 Thaler betragen habe, 
und es möchten die Actionäre ſich darnach ihr Urtheil über den 
Ausfall des Geſchäftsbetriebes pro 1867 bilden. Unſere 
wirkliche Einnahme in dem gedachten Quartal war aber rund 
11,800 Thaler! — Nach der zweiten General⸗Verfammlung 
von 1868 verbreitete die „Börſen- Zeitung“ das Gerücht, es 
fei von einigen Actionären ein Antrag auf Einberufung einer 
dentlichen Verſammlung in Erwägung genommen — 
ſelbſtredend aus Anlaß der von der „Börſen⸗Zeitung“ gefabelten 
ißlichkeit unſerer Lage (Nr. 250 vom 30. Mai 1-63). Es war 
an dieſer Mittheilung auch nicht ein wahres Wort, vielmehr 
m die Generalverſammlung einen ſehr kurzen, ruhigen und 
eitig befriedigenden Verlauf, nachdem die Reviſions⸗Com⸗ 
miſſion es von vornherein als ihre Pflicht bezeichnet hatte, 
Umſicht und Thätigkeit der Verwaltung gegen die Actionäre leb⸗ 
haft anzuerkennen. 
Dieſem Syſtem der Angriffe und Verdächtigungen war der 
erliche Fall einer von uns im Kreiſe Eſſen men Brand⸗ 
ntſchädigung ein zu lockender Anlaß, um nicht ſofort in der 
maßloſeſten Weiſe ausgebeutet zu werden, wovon beſonders die 
Nummer 20 der „Börſen⸗Zeitung“ vom 13. d. M. Zeugniß giebt, 
in welcher das Blatt nur noch darüber beſcheidene Zweifel hegt, 
ob ſie uns bei unſerem Verfahren „Rechtsunkenntniß, ab⸗ 
Been l ‚Chitane oder Zahlungs: Unfähigleit“ vor⸗ 
werfen jolle! 
. len dieſem Treiben feit den drei Jahren unſerer Ge⸗ 
ſellſchaftsthätigkeit ein beharrliches nichtachtendes Schweigen ent; 
„und zwar aus folgenden Cründen: Der „Adler“ 
ildet ein landesherrlich conceſſionirtes Inſtitut, ſteht unter ſtaat⸗ 
Oberaufſicht und giebt und nimmt Recht vor den ordent⸗ 
Gerichten des Landes. Wer Anſprüche gegen uns zu 
glaubt, der mag ſich auf einem dieſer Wege gegen uns 
richten; wir werden ihm vollſtändig und um ſo getroſter Rede 
ſtehen, als wir die beruhigende Ueberzeugung hegen, daß unſer 
Inſtitut, ſowohl in der Solidität ſeiner Geſellſchaſtsanlage, als 
in der Redlichteit und Gewiſſenhaftigkeit ſeiner Verwal⸗ 
tung keinem anderen gleichartigen Unternehmen nachſteht. Aber 
wir können und wollen nicht anerkennen, daß ſogenannte öffent: 
liche Organe irgend 
achen, ohne hen der 
lungsweiſe ein leichtfertiges, 8 
Urtheil zu fällen. Wir können und wollen uns dieſer jo unver“ 
erg als anmaßlichen Zeitungspreſſe um fo weniger unterwerfen, 
als 


hi 
lichen 


Motive über uns und unſere Hand⸗ 


und unſere ehrlichen Beſtrebungen mit ihrem beharrlichen Miß⸗ 
wollen = 5 Acbren ſie dem Treihen notoriſcher Schwindeleien 
im Geſchäftsſeben ruhig zuficht?! Es genügt zu wiſſen; wir 
werden niemals tributär werden. 

Hiernach würden wir auch diesmal ſchweigen, wenn man nicht 
von verſchiedenen befreundeten Seiten, auf welchen man doch zu 
viel Vertrauen zu uns hat, um einſeitigen und leidenſchaftlichen 
Declamationen ohne Weiteres zu glauben, das mehrſeitige Erſuchen 
on uns gerichtet hätte, bei der Maßloſigkeit der Angriffe 
ihrer Verbreitung in der Provinzialpreſſe und den dadurch au 
in weiteren Kreiſen erzeugten Beſoraniſſen über den ſogenannten 
Eſſener Fall eine authentiſche Darleguns des Sachverhaltes zu 
geben. Dem entſprechend bemerken wir Folgendes: 

In der Nacht zum 9. December v. J. wurde die Police des 
erſt zwei Monat vorher bei uns verſicherten Ackerers Johann 
Overath in Fronenhauſen bei Eſſen von einem Brande 
betroffen, welcher das Wohnhaus und den Stall mit allem In⸗ 
halt verzehrte, ohne daß die Eniſtehung des Feuers irgend wie 
zu ermitteln geweſen wäre. Nach dem Brande war eine Wache 
an der Brandſtelle aufgeſtellt worden, dieſe batte aber am 11. 
ren Poſten verlaſſen und desgleichen waren die ſämmtlichen 
amilienmitglieder fortgegangen. Während dieſer behaupteten Auf: 
chtsloſigteit brannte auch die Scheune nieder, angeblich durch 
lugfeuer von der Brandſtätte entzündet! Jeder Fachmann be; 
kißtrauen; hier mußte man 
ch und denkbar, daß die 


trachtet ſolche Doppelbrände mit ; 
ber jagen: war es überhaupt möglich und 
Branbitätte eines mäßigen, hartgebedten, bäuerlichen Wohnhauſes 
zwei volle Tage ſpäter noch ein fo gerahrvolles Flugfener 
abgeben konnte, dann lag eine unverantwortliche Nachläſſigkeit 
darin, die Brandſtätte ohne jede Aufſicht zu laſſen. 5 h 
Die ſolcher Ait ſchon hervortretenden Bedenken erhielten in⸗ 
zwiſchen eine ganz neue Bedeutung in den bei der Regulirung 
gemachten Wahrnehmungen. Es handelte ſich, wie jetzt erſt ente 
AR dect wurde, um eine kleine ärmliche Ackerwirt ſchaft von nicht 
= ae als zwanzig Morgen, auf welcher das. kobiliar, lebende 
XS todte Inventar, ſowie die Eendtefrüchte mit — 3550 Thalern 
verſichert waren. Geſtützt auf dieſe Verſicherung liquidirte man 
bei uns rund 2250 Thaler und darunter unter, andern folgende 
Beträge: für Möbel, Haus, und Küchengerath 341 Thlr., für 
Kleider, Leinenzeug und Betten 645 Thlr., für Teppiche, Gardinen 
und 5 e 24 Thlr., für Spiegel, Porzellan, Glgs und lackirte 
Sachen Thlr., für Wand⸗ und Taſchenuhren 28 Thlr., für 
ilber- und Schmuckſachen 41 Thlr., für Jaz geräthe, Gemälde 
und Bucher 31 Thlr, für Victualien zum Haushalt, ohne daß 
ſchon eingeſchlachtet geweſen wäre, 178 Thlr., für 19 Hühner 
= Berlin, den 20. Januar 1869. 


reiherr v. Senden, 


Nothgedrungene Abw 
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wie ein Recht hätten, ohne Kenntniß der 
falſches und nicht ſelten maßloſes 
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Concurrenz und Preſſe. 
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6 Thlr. 10 Sgr., für Erntefrüchte und todtes Inventar nach Ab: 
zug der policemäßigen Verminderung 973 Thlr. u. d. m. Cine 
erſchöpsende Zergliederung dieſer Liquidation würde zu weit 
führen; wir wollen deshalb nur ein dar characteriſtiſche Details 
herausheben. Unter dem Mobilar figurirten 6 Kommoden und 
Kiſten, von denen 4 als verbrannt pro Stück mit 12 Thlr., alſo 
in Summa mit 48 Thlr. verrechnet wurden! Ferner waren an⸗ 
geſetzt 5 Tiſche a 6 Thlr. mit 30 Thlr., 3 eichene Küchenſchraͤnke 
mit zuſammen 67 Thlr. 15 Sgr., 6 Stüc Betten 3 50 Thlr. mit 
zuſammen 300 Thlr. An Binſenſtühlen waren drei Dutzend 
angegeben und unter Abrechnung von 6 geretteten mit 25 Sgr. 
ro Stück liquidirt. Ganz in geichen Verhaältniſſen fiaurirte in 
ehr reicher Stückzahl und zu mr Preiſen die Garderobe. Ends 
lich waren für Getreide 584 Thlr. verlangt, während die oednungs⸗ 
mäßige Berechnung unſeres regulirenden Beamten nur 160 Thlr. 


1 A 6 Pf, ermittelte, 

Wer einigermaßen die Verhältniſſe kennt, der mußte ſich ſo⸗ 
7 ſagen, daß der Character dieſer Liquidation weder dem Um⸗ 
ange der Wirthſchaft, noch der kleinen Familie, noch den Lebens: 
und Bildungsverhaltniſſen der Verſicherten entſprach. Auch gaben 
die Verſicherten, als ihnen die im höchſten Grade alte und 
abgenutzte Beſchaffenheit der geretteten Mobilien a 
wurde, ſelbſt zu, daß fie überall die — alsdann aber ebenfalls 
weit übertriebenen — Neuwerthe angeſetzt, für Abnutzung bin: 
gegen nichts gerechnet hätten, Nicht minder mußten fie ein: 
räumen daß von zwei als verbrannt bezeichneten und pro Stück 
mit 20 Thlr. liquidirten Wannemühlen ihnen eine gar nicht ge. 
bört hatte, ſondern geborgt en war! Endlich bleibt nicht 
unbezeichnend, daß, während Schmuckſachen und Uhren angeblich 
verbrannt waren, man doch Zeit genug, gefunden hatte, die Po⸗ 
lice nebſt ſonſt gen Schriftitüden vorſichtig zu retten. 

Bei dieſer im hohen Grade zweifelhaften Sachlage, die da⸗ 
durch, nicht gebeſſert wurde, daß die Verſicherten unter dem uns 
günſtigen Einfluß eines fremden Rathgebers ſtarr an ihren un 
gerechtfertigten Anſprüchen feſthielten, blieb nichts übrig, als ſtreng 
policemäßig zu verfahren. 7 

Der $ 6 unſerer Bolicebedingungen beſtimmt: rap 

„Wenn im Laufe der Beriherung die Feuergefährlich⸗ 
keit ſich vermehrt, wenn ein Wechſel im HEUER 
der verſicherten Gegenſtände ftattfindet, v ſicherte 
Gegenstände translocirt werden u. ſ. w.; jo ruht die Ver⸗ 
bindlichkeit der Geſellſchaft aus dem Verſicherungspertrage 
bis dahin, wo ſie, nachdem ihr der betreffende Umſtand 
bekannt geworden iſt, ſich zur Wieder⸗Uebernahme ihrer 
Verbindlichkeit bereit erklärt hat.“ 

Da nun der urſprünglich Verſicherte, 
reits vor einigen Wochen mit Tode abgegangen und in Ei 
deſſen laut teſtamentariſcher Beſtimmung das Eigenthum einer 

erwirthſchaft auf die hinterlaſſene Wittwe übergegangen war, 

ne daß man uns hiervon zu unferer Genehmigung Anzeige ge⸗ 
macht hätte, jo lag ein vollwichtiger Präkluſionsgrunn vor. Wir 
1 von unſerem policemäßigen Rechte Gebrauch und haben 
die Wittwe Overath mittelſt Beſcheides vom 28. December v J 
mit allen Entſchädigungs⸗Anſprüchen gegen unſere Geſellſchaft 
abgewieſen. i 

Bei dieſem an ſich klaren und einfachen Hergange wäre es 
nun offenbar Sache der Wittwe Overath geweſen, vor dem zu⸗ 
ſtändigen Gerichte gegen uns klagbar zu werden und es würde 
ſich ja dann durch ordentliches richterliches Urtheil herausgeſtellt 
3 ob wir in unſerem Rechte waren oder nicht. Dieſen nahe⸗ 
iegenden und ollein richtigen Weg hat ſie aber bis heute nicht 
einzuſchlagen gewagt, ſondern ihre Ratbgeber haben ſich an die 

eſſe adreſſirt und unſer Abweiſungsſchreiben in der „Eſſener 

eitung“ zu „Nutz und Frommen unſerer Verſicherten“ publicirt, 
weil, wie die „Eſſener Zeitung“ naiv hinzufügt, es ſehr ſelten 
von den Verſicherten angenommen werde, daß ein Eigenthums⸗ 
wechſel in Erbſchaftsfällen als Grund gelte, die Verſicherung außer 
Kraft zu erklären. 

Wir übergehen dieſen rechtlichen Nonſens, der darauf hinaus⸗ 
laufen würde, daß ein Contrahent ſich ſeinen Vertrag nicht nach 
dem thatſächlichen Inhalte, ſondern nach ſubjectivem Gefallen aus: 
ulegen hätte und bemerken nur beiläufig, daß weder unſere Po⸗ 
ſteebeſtünmung „noch unſere Anwendung derſelben 5 da⸗ 
ſtehen. Es Ten beiſpielsweiſe eine Correſpondenz mit der 12 8 
burger Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft vor uns, wonach dieſelbe 
im Jahre 1867 eine Entſchädigung in einem an ſich ſogar durch⸗ 
aus reellen Falle wegen des vor dem Brande angetretenen Todes 
des Verſicherten ablehnte. Hiergegen hat ſich unſeres Wiſſens 
keine Stimme erhoben und die Magdeburger Geſellſchaft hatte in 
der That damals 1 fo ſehr ein vertragsmäßiges Recht für ſich, 
als heute wir für uus. Er 

Ya dieser ſtreng actenmäßigen Darſtellung des Herganges 
bei dem Overath ſchen Brande wird man im Stande fein, den 
Spectalel zu würdigen, den eine voreingenommene, thatſaͤchlich 
völlig ununterrichtete, aber deſto leidenſchaftlichere Preſſe in wei⸗ 
teren Kreiſen gegen uns erhoben hat, nachdem von der „Berliner 
Börſen⸗Zeitung“ durch Abdruck des Eſſener Artikels und die dar⸗ 
an geknüpſten beſonderen Gehäſſigkeiten auch hier wieder der An⸗ 
fang gemacht und das Signal zum Wehgeſchrej gegeben war. — 
Dabei iſt aber außerdem, ſowohl der „BörfenZeitung“, als eini⸗ 
gen ihrer Nachtreter in der befannten Oberflächlichkeit ihrer Zei⸗ 
Pi aber ein Irrthum begegnet, unter deſſen Einfluſſe ſie 
völlig aus dem Häuschen 640 en ſind. Wir haben nach dem 
Vorgange anderer älterer eſellſchaften erſt in neuerer Zeit in 
unſere Policebedingungen die Beſtimmungen aufgenommen, daß, 
0 — bei freiwilligen Veräußerungen, auch in Erbſchaftsfäl⸗ 
len der Eigenthumswechſel die Verſicherung bis zur Genehmigung 
jenes Wechſels ſiſtirt. Es iſt dies eine durchaus natürliche, dem 
perſönlichen Vertrauen, worauf der Verſicherungsvertrag beruht, 
entsprechende Abänderung, da ja der durch Erbgang berufene nene 
Eigenthümer ein ſehr unſolider, alſo unerwänſchter Verſicherer ſein 
kann, andererſeits die Anzeige des Todesfalles den Erben in der 
That ſehr wenig Mühe verurſacht. Wir hatten aber urſprünglich 
die einſchlägige Beſtimmung 4 des 1 nicht, und 
es ſcheinen einigen Zeitungen unſere älteren Policen vorgelegen 
zu haben, wodurch ſie zu der irrigen Meinung kamen, wir hätten 
in dem Overath'ſchen Brandfalle gera ezu im Widerſpruch mit 
unſeren Police⸗Bedingungen die Abweiſung wegen Todesfalles 
des Verſicherten ausgeſprochen. En hieſiges neueres Blatt, der 
„Börſen⸗Courier“, läßt ſich dadurch zu der jedes en An⸗ 
haltes und aller Sachkenntniß entbehrenden Veſchuldigung ver⸗ 
wir machten einen Unterſchied zwiſchen beſon 


2 


ers gedruckten 


eiten, 5 
Verſicherungs⸗Bedingungen und 3 en, während 
jeder Schüler im Verſicherungsweſen es weiß, daß die Verſiche⸗ 
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rungs⸗Bedingungen eben die Police Bedingungen find, man müßte 
denn geradezu doloſe handeln wollen. Die an Unverſchämtheit 
grenzende Behauptung, mit welcher der Direction „Nachläſſigkeit 


und Unfähigkeit“ vorgeworfen wird, während der Erklärungs⸗ 


rund allein in der verſchuldeten Ignoranz und Oberflachlichkeit 

bes gedachten Organs liegt, welches, wenn es in einem ſo an⸗ 
maßlichen Tone reden wollte, ſich min deſtens vorher genau zu in⸗ 
formiren hatte, mag hierdurch ihre genügende Adfertigun. finden, 
Wir gedenken übrigens auch dem „Börſen⸗Courier“ 
nicht tribntär zu werden. 

Wenn endlich das „Berliner Fremden⸗ und Anzeigehlatt“ 
die obigen Inſinuationen n nachdruckt und durch die Brille 
derſelben die Ve hältniſſe des „Adlers“ in einem „ſehr trüben 
Lichte“ erblickt, ſo muß man dieſe Phantaſte der Tendenz eines 
Blattes nachſehen, welches bekanntlich im Intereſſe jeiner Leſer 
jeden Stadttlatſch als ein gefundenes Goldſtück belrach et, ſich da⸗ 
bei aber häufiger in Gebiete verirrt, wo es zu feiner Erleuchtung 
vorher um ein literariſches Almoſen anſprechen ſollte, 

Steht es nun allen dieſen Angriffen gegenüber mit unſerer 
Geſellſchaft wie mit unſer m guten Nechte gleich beruhigend für 
uns, ſo wollen wir auch denen die Antwort nicht ſchuldig bleiben, 
die da meinen, wir hatten aus Coulance oder um unſere Ge⸗ 
ſellſchaft zu recommandiren in dem Overath'ſchen Falle ein 
Uebriges thun ſollen. 

Es wird in der Verſicherungswelt mit Nichts ein ſchärferer 
Mißbrauch ae als mit der ſogen annten „Coulance“ und 
ein großer Theil von Verſicherten betrachtet dieſelbe in der That 
bereits als eine völlig fubjectiv zu verwerthende Quelle des Rech⸗ 
tes für ſich, der 15 ten für die Geſellſchaten, deren Erzwingung 
in dem jeweiligen Falle ahl eine obligate Drohung mit der Oef⸗ 
fentlichkeit verſucht wird. Dahin haben es die Concurrenz und ein 
Theil, der ſogenannten Fachpreſſe bereits glücklich gebracht! 

Wir können und wollen uns auch hiermit nicht einverſtanden 
erklären. Verſteht man unter Coulance diejenige Billigkeit, 
die in allen ſoliden Lebens: und Geſchäftsverhältniſſen mitwirkend 
fein ſollte, jo erſcheint ſie uns ſelbſtverſtandlich; verſteht man aber 
darunter ein pfiffiges Anerkennen des gegneriſchen Unrecht® oder 
eine furchtſame Beugung unter eine ſogenannte öffentliche Macht⸗ 
ſtrömung, um 157 vorläufige Opfer ſpäter zu gewinnen, ſo hal⸗ 
ten wir dies Verfahren für geſchäftlich unanſtändig und unſerer 
Geſellſchaft unwürdig. Auf dem Grunde jener echten Billigkeit 
können wir dem unverſchuldeten Unglück nach Kräften die helfende 
gan reichen und zicht wenige unſerer Agenten ſind darüber im 

ejig der thatſächlichen Beweiſe, die theilweiſe ſogar in die Oeſ⸗ 
fentlichkeit übergingen; aber hintergehen und betrügen laſſen wir 
uns ge he 5 Pen 

or Allem ſtehen wir auf dem Boden des Rechts und 
unſere Verſicherten dürfen feſt darauf vertrauen, paß it dabei 
mit einer Redlichkeit und Gewiſſenhaftigkeit behandelt 
werden, die vielleicht nicht überall gleich 7 geübt wird. 
Aber wir haben nicht bloß ge en die Verſicherten, ſondern auch 
gegen unſere Actionaire Pflichten, die uns ihre Kapitalien 
zum Theil das Lermögen von Wittwen und Waifen — auver⸗ 
trauten. Wenn daher die heutige Erfahrung leider nur zu ſehr 
lehrt, daß die doloſen oder jogenannten Induſtriebrände in er⸗ 
ſchreckendem Maße um ſich greifen, dann wird Vorſicht umſomehr 
ernſte Gewiſſenspflicht, je mehr es in der Natur der Verhältniſſe 
liegt, daß eine junge Geſellſchaft ſich oſt genug auch zu unerwünſch⸗ 
teren Verſicherungen entſchließen muß. Aus dieſer Ueberzeugung 
entſpringen die Ablehnungen von Schäden, gegen deren Reellität 
wir Bedenken tragen und es iſt eine wohl zu beachtende That⸗ 
je e, daß wir bis jetzt noch nicht einen einzigen der aus ſolchen 
blehnungen gegen uns gerichteten Prozeſſe verloren haben, wohl 
aber in der Lage geweſen find, A Zahlungen zu recla⸗ 
e ſich dieſelben nachträglich als nicht zu Recht beſtehend 
„Dieſe verſtändlichen Thatſachen wiegen unſeres Erachte 
. als die öffentlichen Anſchuldigungen, zu Fra am 
bgewieſene um jo bereitwilliger ſchreitet, je ſchlechter es mit 
ſeinem Rechte beſtellt iſt. Und es bleibt dabei nur zweierlei zu 
beklagen: einmal, daß ſich auch die ſolidere Preſſe aus leidiger 
Neigung zum Hafen nach dem Pikanten zur weiteren Verbrei⸗ 
tung ſolcher unerwieſenen Anſchuldigungen verleiten läßt; zwei⸗ 
tens, daß das größere. Publikum, trotz aller Enttäuſchungen, 
ihnen noch immer Werth beimißt. Es find dies wiederum Aus⸗ 
wüchfe der Concurtenz und der Preſſe, deren unleugbare und 
| were Schädigungen gerade für ſolide und redliche Beſtrebungen, 
ich der Aufmerkſamkeit der Geſetzgebungen nicht lange werden 
8855 dürfen, wenn nicht die dringende Beſorgniß entſtehen 
ee e e 15 gemeinnützigen — 
nge en werden, die ichtſi 
gem 8 So Sub ane 5 dem Leichtſinn und 
ir freuen uns, eine mehrfach ſo wenig erquickli ör⸗ 
terung damit ſchließen zu können, daß trotz ale 3 dere 
teten und zum Theil immenſen Schwierigkeiten und Hinderniſſe 
unſere fortſchreitende Entwickelung auch im eben abgelaufenen 
Jahre eine bedeutſame geweſen ift. Wir haben uns des wachſen⸗ 
den Vertrauens von Privaten, Communen, ſtändiſchen Inſtituten 
und ſoliden collegialen Geſellſchaften zu erfreuen gehabt und der 
Rechenſchaftsbericht pro 1868 wird beweiſen, in welchem Maße 
unſere Verſicherungs⸗Thätigkeit an Zuwachs gewonnen hat. 

Das ermuthigt zum Weiterſtreben auf der bisherigen Bahn! 

Wir erwarten von der Ehrenhaftigkeit der Preußischen Preſſe, 
daß diejenigen Organe, welche ihre Spalten zum Angriffe gegen 
uns ler haben, auch dieſer Entgegnung unverfüct oder 
wong 19 5 55 Hauptpunkten Raum verſtatten werden. 

achſchrift. Während wir mit den vorſtehenden Erörte⸗ 
rungen unter die Preſſe gehen, bringt die "spielenden “einen 
neuen Beweis ihrer blinden Angriffswuth. Auf die Rückfrage 
des „Breslauer Handelsblattes“ hatten wir demſelben eine, allers 
dings für die Oeffentlichkeit nicht beſtimmte, kurze vorläufige Au'⸗ 
klärung über die Motive und den Rechtsgrund unſeres Vergah⸗ 
rens in der Eſſener Angelegenheit zugehen laſſen. Untere Motive 
logen in der Beurtheilung des Brandfalles, unſer Rechtsgrund 
im § 6 der Policebedingungen. Das „Handelsblatt“ verdffent- 
lichte unſer Schreiben und die „Börſen⸗Zeltung“ reproducirt dai- 
jelbe in ihrer No. W. In einer daran geknüpften Gloſſe hat die 
Saen r jetzt die Stirn, zu behaupten, der angeführte 
aragraph kenne eine ſolche den Verſicherungsvertrag aufhebende 
Clauſel nicht, widerſpricht ſich aber im ſelben Athem, indem ſie 
in. einer, für fie ſeltſamen Anwandlung von „Gerechtigkeit und 
Billigkeit“ derartige Clauſeln angreift, welche die Entſchädigung 
von der Willkür (21) der Direction abhängig machen.“ Mas 
ſieht, mit der Bosheit oder der Bornirtheit iſt nicht zu ſtreiten. 


Attien-Geſellſchaft für Deutschland. 


Der Director. 


Woeniger. 


(6796) 


Getreu dem Grundsatze, welcher uns immer geleitet hat: zu den möglichst billigen (CHRISTOFLE) 
ene Preisen die besten Produkte zu liefern, haben wir die Ehre, unseren Geschäftsfreunden Welt⸗ 
Tafel-derütne. diejenigen Aenderungen bekannt zu geben, welche Erfahrung und neuerdings eingeführte Ver- Ausstellungen. 

Massiv silberne vollkommnungen in unserer Fabrikation uns erlaubt haben in unserem Besteck-Tarif eintreten zu 55 
Tafelgeräthe. lassen. e Ehr "Mei. ill 
| Diese Verbesserungen sind: I. Abschaffung des gelben Metalls in der Fabrikation der Bestecke. a 
Galvanoplaſtik. lese Verbesserungen sind: 1. 2 ge l ke W RMDON Tun: ran 


Versilberung und 
Vergoldung, 


Wiederversilberung. 


Manufacturen 
in Paris, rue de Bondy 56, 
in Karlsruhe, Grossh. Baden. 


2. Ausschliessliche Anwendung des WEISSEN METALLS, ALFENIDE 


EEE ENTER 


KL Neyr 


genannt, zu dieser Fabrikation. 
3. Verstärkung der Silberauflage. 


4. Herabsetzung der Besteekpreise. 


äsentanten 
1 in allen grösseren Städten. 


für Vorzüglichkeit der 
Produkte, 
PARIS 1867- 
HORS CONSOURS 
(Mitglied der Jury). 


Die Geburt eines Söhnchens zeigt an 
5 Bürgermeiſter Orlovius. 
Marienwerder, 26. Jan. 1869. (6841) 


Bekanntmachung. 

In der Eduard Schultze'ſchen Concurs⸗ 
Sache iſt der Kaufmann Rudolph Haſſe zum 
definitiven Verwalter beſtellt. (6830) 

„Danzig, den 15. Januar 1869. N 
Königliches Stadt: u. Kreisgericht 


I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Die dem Lazaretb gehörigen Grundſtücke 
hinterm Lazareth No. 15 und Lazareth⸗ 
gang No. 8 beabſichtigen wir meiſtbietend zu 
verkaufen, (6826) 

Ru dieſem Behufe haben wir einen Termin 
auf Freitag, den 26. Februar c., 
8 Nachmittags 3 Uhr, 
im Bureau der Lazareth⸗Adminiſtration anbe- 
raumt, zu welchem Kaufluſtige eingeladen werden. 
Die bezüglichen Verkaufsbedingungen liegen 
in obengenanntem Bureau zur Einſicht aus. 
Der Vorſtand des Lazareths. 
ie hieſige Bürgermeiſterſtelle iſt durch 
Tod erledigt und werden gut qualifizirte 
Bewerber aufgefordert, ihre Meldungen bis zum 
20. Februar c. an den Unterzeichneten zu rich en. 
Die Stelle iſt mit 600 % Gehalt und 270 
Pe. Bureaukoſten dotirt; von letzteren werden 
ie och 70 %. für Hergabe der Magiſtrats⸗Loka⸗ 
itäten inch, Beheizung in Abzug ge racht. 
Mohrungen, 22. Januar 1869. 
Dr. Korsch, 
Vorſitzender der Stadtverordneten. 


Anzeige. 
1 Ich habe mich hierſelbſt als Arzt niederge⸗ 
aſſen 2 


en. 
Marienwerder, 27. Jan. 1869. 
Dr. Liebert, 
praltiſcher Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer, 
Marienburgerſtr., im Predigerhauſe. 


Kaufleute, Hoteliers 


und andere, mit den Landwirthen in Verbindung 
ſtehende Gewerbtreibende verbreiten ihre Annoncen 
zweckmäßig durch den landwirthſchaftlichen An⸗ 
zeiger der „land: und forſtwirthſchaſtlichen Zei⸗ 
tung“, welche von allen größeren Grundbeſitzern 
der Provinz ohne Unterſchied des politiſchen Be⸗ 
kenntniſſes gehalten wird. 5914 
Annoncen (1½ Sgr. die Petitzeile) ſind an 
die Expedition der Zeitung, Dalkowski'ſche 
1 zu Königsberg, Waſſer⸗ 
aſſe No. 16—18 zu ſenden Abonnementspreis 
er Zeitung vierteljährlich 20 Sar. 
B Preßhefe (Pfundbärme) empfiehlt 


eſte 
a Pfund 4 Sgr ab hier die Preßhefe⸗ 
(6776) 


Fabrik von 
Otto Bertram 
in Frankfurt a. O., Regir.⸗Str. 20. 

Wiederverkäufern Rabatt. 

uftenpaftillen a Rolle 5 , Malz: 
extractpaſtillen a Dizd. 2 , % Pfd. 
77 Sr, aus reinem in Vacuum ⸗Apparate bes 
reiteten Extract gefertigt und als vortreffliches 
Linderungsmittel bei Reizzuſtänden der Athmungs⸗ 
organe, bei Katarrhe und Keuchhuſten der Kinder 
ſehr empfohlen ſowie echte Vichy und Emfer 
Paſtillen find ſtets frifch vorräthig in der (6838) 


Rathsapothek k, Langenmarkt 39. 


e Geſucht. ag 
Eine Anzahl tüchtiger 


Keſſeiſchmiede 


für Schiffsarbeit in Bremerhaven gen guten 
Lohn Fr. Offerten unter L. X. 585 befördert 
die Annoncen⸗Expedition von E. Schlotte 
in Bremen. 5 66063) 


Mittel 
zur Pflege der Haut. 


Toilette - Glycerin, chemiſch rein, 
a Flaſche 2½ u. 5 Ge, a Loth 6 K, 

Cold-Cream, à Büchſe 5 und 10 , 
1 94 1 Sch 

Poudre de 2, a achtel 5 Sr, 
a Loth 1 Hr, 9 (6691) 

Mandelkleie aus nicht entölten Man⸗ 
deln, a Schachtel 2¼ und 5 Ir, 
a un ’ 

empfiehlt in anerkannt beſter Qualität 


Albert Neumann, 
Langenmarkt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe. 


Thee-Lager 
(1493), 


Carlschnarcke, 


Brodbänkengasse No. 47. 


Ener 


Vaſtillen. 


Wegen der in neuerer Zeit vielfach vorgekommenen Fälſchungen und Nachahmungen der 
Emſer Paſtillen findet ſich die unterzeichnete Behörde zu folgender Bekanntmachung veranlaßt: 


Die ſeit einer Reihe von Jahren unter Leitung und m . 
zu Ems aus Salzen des Emſer Waſſers verfertigten Emſer!? 


der königlichen Brunnenverwaltung 


aſtillen werden nur in Schachteln ver⸗ 


kauft, welche durch einen weißen Streifen mit der Aufſchrift „Staats⸗Controle“ verſchloſſen find. 
Die Paſtillen werden in / Schachteln, circa 45 Stück enthaltend, zu 8½ Sgr., ſowie in 


½ Schachteln, circa 27 Stück enthaltend, zu 5 Sgr. in jeder beliebigen 


uantität und ſtets fr'ſch 


bereitet abgegeben. Die Verſendung erfolgt gegen vorherige Einſendung des Betrags oder gegen 


Poſtnachnahme. 


Alle Wiederverkäufer erhalten gleichmäßig ſehr bedeutenden Nabatt. — Außer den 


Paſtillen werden von der unterzeichneten Stelle auch 


die Waſſer der beiden Quellen „Kränchen“ 


und „Keſſelbrunnen“ in jeder heliebigen Quantität, jedoch nur in neuen ganzen und halben 


Krügen verſendet gegen Vorausbezahlung oder Nachnahme des Betrags 
Kae auf Paſtillen wie auf Mineralwaſſer werden franco erbeten. 


Beſtellungen 
Ems im Januar 1869, 


er Eiſenbahn. 
(6817) 


Königlich preußiſche Brunnenverwaltung. 


Baugewerkſchule zu Holzminden a. d. Weſer. 


Reife Schüler aus den oberen Claſſen, ſowohl der Bauhandwerker, wie der für Mühlen: und 


we ic n 


welche ſich als Bauaufſeher, Polire, Werkführer, 3 


eichner ꝛc. eignen, 


weiſe = au Anfordern gern zu und erſuche die betreffenden Bedingungen möglichit bald einzuſenden. 
( 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts 


verkaufe ich meine ſämmtlichen Wgaren zu bil⸗ 
ligen Preiſen, beſonders empfehle ich mein Lager 
von Stearinlichten und Cichorien in gangbaren 


Sorten unter Fabeilpreiſen. (6843) 


1. E. Schulz. | 


Ball: und 
Sefellichafte: 
Oberhemden 


mit echt franzöſiſchen Einſätzen werden auf 
Beſtellung in vorzüglich gut ſitzenden 
dasons ſauber und ſchnell ausgeführt 
in der Waͤſchefabrik von 


Magnus Eisenstädt, 
Langgaf e 17. 442 


Petroleum, 

prima Standart white, von meinen Lä⸗ 

gern in Neufahrwaſſer, Danzig u. Königs: 

berg offerirt und bittet bei größeren 
Quantitäten um telegraphiſche Ordre 
Carl Marzahn, 

(6757 Langenmarkt No 18. 


Frische Nub kneten 


haben auf Lager u. empfehlen zu billigſtem Preiſe 


Rich“ Dühren & Co., 
(3209) Dianzig, Poggenpfuhl No. 79. 


Frisch gebrannter Lal“ 


ıst aus meiner Kalkbrennerei in 


Legan und Langgarten 107 stets | 


zu haben. ©. U, Domanski Ww 
Feinſtes e 
Me 


7 
ſowohl inläudiſches wie franzöſiſches, em: 
pfiehlt ab Mühle oder frei Bahnhof 

Preuß jun. in Tirſchau. 
Ei Gartengrundſtück bei Marienburg, paſſend 
= für Rentiers, oder auch ſehr geeignet zu 
einer Gaſtwirthſchaft, oder Handelsgeſchäſt, iſt 
entweder zu verkaufen oder auf ein hieſiges 
Grundſtück zu vertauſchen. Nähere Auskunft 

Fiſchmarkt No. 16. j 2 
In einer lebhaften, an der Weichſel gelegenen 
Handelsſtadt iſt ein ſehr einträglicher Gaſt⸗ 
hof mit 8 Fremdenzimmern, bedeutender Aus: 
ſpannung (Stallung für über 100 Pferde), alles 
in gutem baulichen Zuſtande, billig u verkaufen 
oder gegen ein ländliches Grundſtück zu vertaus 
ſchen. Naberes liegt in der Expedition dieſer Zei⸗ 


tung zur Einſicht be eit. 
200 Fetthammel 


ſind zu verkaufen auf dem Gute Robakowo, Kreis 
Culm (6818) 
Eine gewandte Directrice fürs Putz Geſchäft 
wünſcht eine Stelle. Näheres unter Adreſſe 
L. M. Elbing, Lange Hinterſtraße No. 8 part. 
Woirthſchaftebeamte ſuche ich in größerer An⸗ 
zahl zum 1. Februar, 1. März u 1. April; 
ingleichen unverheirathete Gutsgärtner und Wir⸗ 
thinnen. Böhrer, Langgaſſe No. 55. 


Der Vorſteher der Baugewerkſchule. 
G. Haarmann. 
Die in No. 5273 dieſer Zeitung annencirten 
60 Fettſchafe in Zarnowitz ſind bereits 
verkauft. (6825) 
ine gute und noch junge friſchmſſchende Kuh 
- ſteht zum Verkauf auf Vorwerk Rokittten 
bei Dirſchau. (680 


In hieſiger Kammwoll⸗Stammſchälerei ſtehen 


40 alte tragende Mutter⸗ 


chafe, 
welche vom 1. März bis Mitte April lammen 
werden, zum Verkauf. (6720) 
Waldeck bei Roſtock, im Januar 1869, 


Fr. uſch, 
Nan zu Toitenwinkel. 
Bock⸗Verkauf 
Rambouillet⸗Vollblut⸗ 
un 
Rambouillet⸗Negretti-Böcken 


beginnt bei mir zu feſten Preiſen am 
15. Febrnar c. (6821) 
Hohendorf pr. Stuhm (Bahnhof Marien: 
burg) im Januar 18069. 
S. v. Douimirsbi. 


I 


9 große arte Zu O eu 
ſtehen Aa 1 bei 3 9 chſ 0 


Fockin 2-Dirſchauerfeld. 


Für ein großes Leinen⸗ und 
Mäſche⸗Fabrik⸗Geſchäft in einer 
größeren Provinzialſtadt wird ein 
tüchtiger Verkäufer und Wäſche⸗ 
ceufectionair unter ſehr günſtigen 
Bedingungen zum 1. April c. zu en⸗ 
gagiren geſucht. Nähere Auskunft er⸗ 


theilt (6855 
Adalbert Karau. 
Danzig. 


* 


Mh vorzügliche Rambouillet Negrettiböde 
chen billigſt zum Verkauf auf Vorwerk 
Rokittten bei Dirſchau 

fir mein Tuch⸗ und Manufackurwaaxengeſchäft, 


en gros et en detail, ſuche ich einen Commis 
6827) 


und einen Lehrling. ( 
L. Jacoby, 
in Saalfeld, Oſtpreußen. 


le 1. April d. J. ſuche ich für meine 10:jäh- 
rige Tochter eine geprüfte, erfahrene Leh⸗ 
rerin, die der franzöſiſchen und engl. Sprache 
vollkommen mächtig, in allen Wiſſenſchaften und 
Muſik Tüchtiges leiſtet. 6805 


Nipkau bei N Mühl bruch 
. enbruch. 


Zu verkaufen oder zu 
verpachten. 


8 1. Eine kleine Beſitzung von 
2 Hufen 12 den en ulm ah 
guter ergiebiger Boden, Gebäude 
maſſiv, in ſehr gutem 


. 0 = uſtande, 
worin außerdem Geſchäſte verſchirdener 

Branchen mit ſehr lohnenden Erfolgen bes 
nieben, 13 Meilen von Elbing und M 
von der Chauſſee entfernt, im Werder. 

1 2. Eine kleine Beſitzung, 
4 3˙%è8 Hufen culm. groß, recht 
A guter ergiebiger Boden, Ge 
Er bäude theils maſſiv, theils 
Bindwerk, in ſehr gutem Zuſtande; hierzu 
Jgeböft eine neugebaute holländer Wind: 
A müjle mit 2 Mahlgängen (einer hiervon 
mit franzöſiſchen Steinen und Cylinder) 
und einem Graupgangz ferner eine Schmiede 
nebſt Wohnung, 1 Meile von Elbing. 3 
Meile von der Chauſſce entfernt, auf der 


Höhe. a (6769) 
Das Nähere erfährt man bei dem Ber 

ſitzer derſelben, 

bing. 


C. Au. Schmidt. x 
Aeußerer Mühlendamm No. 57058. 


hin tüchtiger gewandter 
Barbiergehilfe findet bei 
vortheilhaften Bedingun- 
gen sofort Engagement 
bi Carl Kaufmann, era 


wärtig in einem Getreidegeſchäft, f 
Stelle als Lagerdiener. Gefällige Abreſten 1 
man unter No. 6853 in der Exped. d. Ztg. eins 
zureichen. 


Ein junger 
für ein 


polniſchen Sprache mächtig, dem gute Zeug⸗ 
ärz eine 


zu erlernen. Näheres bei 
zig, Heiligegeiſtgaſſe No 44. (6746) 
Ein cher Buchbindergehilfe, der ſelbſttän⸗ 
dig in einer gut eingerichteten Buchbinderei 
arbeiten kann, findet ſofort eine Stelle bei 
+ Badengotb, 
Verwalter der Vereinsbuchdruderei zu 
66641) 3 i. B. 
ine anſtändig gebildete Dame, die in allen 
C Wiſſenſchaften, ſowie in der Muſik Unter⸗ 
richt ertheilt und gute Zeugniſſe 4 en kann, 
wünſcht vom 1. April ab ein neues Engagement. 
Adreſſen werden erbeten unter A. S. Neu. 
fahr wasser oder R. B. Danzig poste restante, 


ine Wirthin, mit den beiten Zeugnſſſen vers 
E ſehen, welche auf einem — Su . 
Leopier gel Berbältniffen die Wirthſchaft mehrere 
5 — ſelbſtſtändig geführt hat, auch in der 

lchwirt schaft erfahren iſt, ſucht zum 1. Febr. 
wenn gewünſcht, auch fo leich, anderweitig — 
lung. Gefallige Offerten unter der Adreſſe E. F. 
36 pos e restante Saalfeld O.-Pr. werden erbeten. 


Tblr zur erſten Stelle werden au 
8000 ein Landgut innerhalb der Tanga N 


lichen Taxe geſucht. Selbſtdarleiher werden er⸗ 
ſucht, ihre Adreſſe Glocenthor No. 142, ze 
Treppen hoch 
ſtätiate Landſchaftstaxe einzuſeben. 


Dominikaner-Halle, 


am Dominikaner⸗Platz, Junkergaſſe No. 3. 
Täglich friſch zubereitete 


ouillon und 125 
Paſteten, Rinderfleck 2 la Königsberg — 
eilage. 


Erbſen⸗Purée mit Sauerkraut und 
Außerdem iſt für eine ſortirte preiswür 
Speiſekarte geſorgt. : 
Friſch vom Faß Dominikaner⸗Bier; 
freunden Danzigs wird dieſes Bier empfohlen. 
Aptirte Zimmer zu geſchloſſenen Geſellſchaf⸗ 
ten ſind zu haben. (6854) 


2 ꝙ—— ²¹w1ͥAA1A w ̃ K 
Ein kleine braune Wachtelhündin mit weißer 


Bruſt but ſich verlaufen. Gegen A hoch. 3 


abzugeben Heiligegeiſtgaſſe No. 49, 2 Tr. 


n Danzig. 


42. zwei 
abzugeben. Daſelbſt iſt die ws 5 
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